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Mo, 23. Januar 2017	 Das biologische Dekodieren von Symptomen
	 Vera Rumor, Heilpraktikerin und Lerncoach

Di, 21. Februar 2017	 Das Bienenvolk – die Apotheke der Natur
	 Rainer Krüger, Meisterimker

Do, 9. März 2017	� Gesündere IT und Technik in Haus und Büro –  
oft nur Mausklicksentfernt

	 Daniel Herbold, Dipl.-Päd., Nachrichtengerätemechaniker

Di, 4. April 2017 	 Leichter Lernen mit „Sehen ohne Augen“
	 Evelyn Ohly, lizenzierte Trainerin für Sehen ohne Augen

Do, 11. Mai 2017	 Gesund bleiben mit Herz und Verstand
	� Dr.-Ing. Karl-Heinz Hellmann, Dipl. Consultant, St. Galler 

Business School Advanced Communicator, Toastmasters 
International

Di, 20. Juni 2017	� Aktualität und Praktikabilität  
schamanischer Heilmethoden

	� Kai Goerlich, schamanisch Praktizierender, Lehrbeauftrag-
ter der Foundation for Shamanic Studies Europa, Harner 
Certified Shamanic Counselor (CSC)®, Diplom-Biologe und 
Zukunftsforscher.

Do, 6. Juli 2017	 Fußreflexzonenmassage in der Praxis
	 Rita Modler, Heilpraktikerin und Krankenschwester

Do, 14. September 2017	 Meditatives Malen
	 Ruth Broeckmann, Heilpraktikerin

So, 8. Oktober 2017	 Aktionstag „Stell Dir vor – Du bist gesund“
	� Das Programm finden Sie ab September auf unserer 

Homepage.

Do, 23. November 2017	 Wie gesund ist unsere Beleuchtung
	� Alexander Wunsch, Arzt, Forscher und Referent in den 

Bereichen Lichttherapie, Photobiologie und Biophysik

Mo, 11. Dezember 2017	� Anthroposophie und das Innere Kind in uns –  
eine Weihnachtsbetrachtung

	 Dr. med. Susanne Hofmeister, Ärztin 



Der Naturheilverein Heidelberg und Umgebung e. V. lädt alle recht herzlich ein, auch 
2017 unserem interessanten und vielfältigen Programm zu folgen. Neben spannen-
den Vorträgen, wird am Sonntag, dem 8. Oktober 2017 wieder ein Aktionstag im 
Rahmen der Bundesweiten Aktionstage für Umwelt und Gesundheit stattfinden. 
Das genaue Programm wird noch extra angekündigt und mit Flyern und Plakaten 
zeitnah bekannt gegeben, ebenso auf unserer Website und in unseren regelmäßi-
gen Mitteilungen an Mitglieder und Interessierte.

Wir freuen uns auf Sie!

Anmeldungen für die Vorträge sind nicht erforderlich.  
Für Mitglieder berechnen wir 5 €, für Nichtmitglieder 8 € pro Veranstaltung.

Einen Mitgliedsantrag für den Naturheilverein Heidelberg und Umgebung e. V. 
finden Sie in der Mitte des Heftes zum Heraustrennen!

www.nhv-heidelberg.de

Mitglied  
im DNB e. V.



2017 steht botanisch im Zeichen einer Baumart, die wie keine andere den deutschen Wald in den letzten 
zwei Jahrhunderten geprägt hat: die Fichte. Am 13. Oktober fand der vom Kuratorium Baum des Jahres vor-
geschlagene Jahresbaum seinen Platz im Berliner Zoo. Die Schirmherrschaft übernimmt der Präsident des 
Deutschen Forstwirtschaftrat, Georg Schirmbeck. Gemeinsam mit der Deutschen Baumkönigin 2017, Anne 
Bente Schnoor, wird er im kommenden Jahr eine Lanze für die Fichte brechen.

Seit 27 Jahren ruft Dr. Silvius Wodarz den Baum des Jahres aus. Doch die häufigste Baumart Deutschlands 
– die Fichte – war bisher nicht dabei. Warum das Kuratorium Baum des Jahres um diese Nadelbaumart 
einen Bogen schlug hat Gründe: die Fichte polarisiert. Für die einen ist sie der Brotbaum der deutschen 
Forstwirtschaft, für die anderen der Inbegriff naturferner Monokulturen. „Man kann zur Fichte stehen wie 
man will – dennoch haben wir ihr einiges zu verdanken.“ sagt Wodarz „Die Fichte steht schon einige Zeit auf 
unserer Liste. Ich freue mich, dass wir 2017 über diesen ganz besonderen Jahresbaum diskutieren können.“

Brotbaum oder Monokultur-Horror?
Die Fichte ist der Symbolbaum für gelungene Wiederbewaldung in Deutschland: Holznot im 18. und 19. 
Jahrhundert, Reparationshiebe und Wiederaufbau machten die Baumart in der Forstwirtschaft viele Jahre 
unersetzlich. Reine Fichtenwirtschaft zeichnet sich durch gute Holzerträge aus, jedoch ist das Risiko große 
Teile eines Bestandes durch Sturm und Forstschädlinge zu verlieren hoch. Ökologische Folgen von Fich-
tenreinbeständen sind Versauerung und Nährstoffverlusten des Waldbodens. „Man darf nicht vergessen, 
dass der Mensch die Fichte dort hin gepflanzt hat, wo sie heute wächst. Auf dem richtigen Standort ist sie 
eine wunderbare Baumart.“ sagt Wodarz. Heute findet man die Fichte meist in Mischwäldern mit Buchen, 
Kiefern oder Douglasien. So kann der wertvolle, CO2 -neutrale Rohstoff Fichtenholz in einem stabilen Wald 
gewonnen werden.

Die Fichte und der Klimawandel
Die Fichte gilt als die heimische Baumart mit dem ungünstigsten Anpassungspotenzial an kommende klimati-
sche Veränderungen. Sie benötigt nur wenige Nährstoffe, die Wasserversorgung hingegen muss gewährleistet 
sein. Damit ist sie für Schwankungen der Niederschläge schlecht gerüstet. Die Aufgabe der Forstwirtschaft 
besteht darin, gefährdete Standorte zu erkennen und rechtzeitig mit klimaresistenten Baumarten anzurei-
chern. „Die Fichte hat eine Zukunft in Deutschland – auch in Zeiten des Klimawandels. Es bedarf jedoch etwas 
Sachverstandes, um sie heute sinnvoll in den Wald zu integrieren.“ erklärt Wodarz.

Hintergrundinformation
In Deutschland kommt die Fichte (Picea abies) in höheren Lagen der Mittelgebirge und den Alpen vor, ober-
halb von 1000 Metern bildet sie oft natürliche Reinbestände. Der gerade Stamm und etagenweise Aufbau 
der Äste sind typisch. Die länglichen, braunen Zapfen hängen von den Zweigen herab und fallen im Sep-
tember zu Boden (bei Tannen dagegen stehen die Zapfen immer aufrecht auf den Zweigen und fallen nicht 
zu Boden!). Fichtennadeln sind spitz und stechen bei Berührung. Der Nähstoffbedarf der Baumart ist – bei 
guten Wuchsleistungen – gering. Steht sie nicht standortgerecht, ist sie anfällig für Sturmwurf, Rotfäule und 
Borkenkäferschäden. Das Holz ist relativ leicht, fest und elastisch. Es eignet sich als Bauholz, für Möbel und 
als Rohstoff in der Papierindustrie.

Brotbaum Fichte
Seit knapp zwei Jahrhunderten prägt die Fichte den deutschen Wald. Ende des 18. Jahrhunderts war ein gro-
ßer Teil der Wälder heruntergewirtschaftet, der Bedarf an Bauholz, Brennmaterial und Weidefläche groß. Die 
Fichte eignete sich als anspruchslose Baumart hervorragend zur Wiederaufforstung devastierter Standorte. 
Wo ursprünglich Laubwälder stockten, wuchsen bald reine Wälder aus gleichaltrigen Fichten heran, die große 
Mengen Holz lieferten.

Weitere ausführliche Informationen finden Sie unter www.baum-des-jahres.de

Titelbild: Die Fichte – der häufigste Baum in deutschen Wäldern (Bildautor: A. Roloff)

Fragen bitte an info@baum-des-jahres.de

Die Fichte ist der Baum des Jahres 2017

www.nhv-heidelberg.de



Biographiearbeit • Fortbildung & Workshops
Praxis- und lebensnah in Heidelberg

Dr. med. Susanne Hofmeister
Anthroposophische Medizin

Im Rahmen der Jahresfortbildung
Biographiearbeit 2016/2017
Mondknoten im Lebenslauf Modul II (2 WE)
20.+21. Jan. / 10.+11. Feb. 2017

Anthroposophie und das Innere Kind Modul III (2 WE)
17.+18. März/ 19.+20. Mai 2017
Kursgebühr für jedes Modul 480 Euro oder jedes Wochenende 250 Euro
(incl. Material, Getränke & Snacks) 

Unterrichtsort: Kuno-Fischer-Straße 7 • 69120 Heidelberg

www.susannehofmeister.de

Info & Koordination: Ingrid Trenner
Tel. 0151 15 777 282
Mail: trenner-biographie@gmx.de





Das biologische Dekodieren von Symptomen

Anhand neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse sind Krankheiten und 
psychische Probleme nicht mehr Funktionsstörungen des Organismus, 
sondern die exakte Antwort auf eine Stresssituation, die auf emotionaler 
Ebene nicht verarbeitet werden konnte.

Das biologische Dekodieren führt „Krankheiten“ anhand präziser bio-
logischer Gesetze auf ihren auslösenden Stress zurück. Auch ist es kein 
Zufall, dass ein Mensch gerade diese körperlichen Symptome bekommt, 
denn entscheidend für die Art und Weise, wie er reagiert, ist immer seine 
eigene Lebensgeschichte, v.a. seine Kindheitserfahrungen, aber auch die 
Erlebnisse seiner Eltern und Vorfahren. 

Durch dieses Verständnis erschließen sich ganz neue therapeutische 
Ansätze. Auch kann man die Erkenntnisse aus dem biologischen Deko-
dieren in bekannte Therapien einfließen lassen.

Im Vortrag werden die Grundlagen des biologischen Dekodierens erläu-
tert und einige Beispiele gegeben. 

Vera Rumor hat das biologische Dekodieren und die Therapie zur emo-
tionalen Umkehr bei Angela Frauenkron-Hoffmann gelernt, welche sie in 
ihrer Praxis in Kombination anwendet.

Mo, 23. Januar 2017, um 19:30 Uhr

Vera Rumor 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg

Vera Rumor   
Heilpraktikerin, 
Dozentin und Lern-
coach, Neckargemünd, 
www.verarumor.de

Gesundheits- und 
Ernährungsberaterin

Maria Johmann-Heidinger
Ganzheitliche Behandlung und Beratung bei: 

– Allergien/Nahrungsmittelunverträglichkeit

– Umweltbelastungen

– �Unterstützung und Begleitung zur  
effektiven Gewichtsreduktion

– �Bei Fragen rund um gesunde Ernährung 
und Lebensweise

– Stressmanagement

                 …und vieles mehr            
               Termine nach Vereinbarung              

Hofäckerstrasse 1 · 69245 Bammental 
Telefon 06223 4465 · m.t.johmann-hei@web.de

 

Naturheilpraxis          
Sabine Erpf 
Heilpraktikerin   
Klassische Homöopathie                            

                                         
Meine Patienten betreue ich ganzheitlich  
und umfassend. 
 

Informieren Sie sich auf meiner Homepage 
ausführlich über den Schwerpunkt meiner Praxis. 
 

Um für meine Patienten genügend Zeit zu haben, 
bitte ich um vorherige Terminvereinbarung. 
 

Bienenstraße 1                  69117 Heidelberg 
Tel. 06221/602643           Mobil: 0171/6875799         
                 info@naturheilpraxis-erpf.de 
                 www.naturheilpraxis-erpf.de 
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Di, 21. Februar 2017, um 19:30 Uhr

Rainer Krüger, 
Meisterimker

Das Bienenvolk – die Apotheke der Natur 

Wir sind ein lmkereibetrieb mit ca. 1000 Bienenvölkern, die wir im Jah-
reskreislauf vom Allgäu nach Sardinien wandern. Dadurch haben wir 11 
Monate im Jahr Erntezeit und benötigen keinerlei Zuckerzufütterung und 
keine Medikamentenbehandlung in unserem Betrieb. Wir ernten und 
produzieren im Allgäu und im Monte Ferru Gebirge in Sardinien. Das sind 
Naturschutzgebiete, also pestizidfreie Gebiete. Wir haben außergewöhn-
liche Allgäuer und Sardische Honigsorten. Unser Vorreiter ist unser Spe-
zialprodukt „Hercules“. Dieser besteht aus Honig, frischen Blütenpollen, 
Gelee Royal und Propolis, welcher in seiner Zusammensetzung vielfältige 
Wirkungsweisen beherbergt. Das Beste von den Bienen, haben wir in 
unserem Hercules drin. 

Genaueres entnehmen Sie bitte unserer Homepage:  
www.allgauer-wanderimkerei.de  
oder über Email: info@allgaeuer-wanderimkerei.de 

Rainer Krüger 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg

Heilpraktikerin
Therapie zur Emotionalen Umkehr
und Biologisches Dekodieren
Dozentin, Lerncoach
Termine na ch Ver e inbarung

Vera Rumor
Lessingstraße 10, 69151 Neckargemünd
Telefon 06223 - 80 14 648, www.verarumor.de

PraxisVera Rumor

Unser Leben ist das,
was unsere Gedanken daraus machen.
Marc Aurel

Elke Januszkiewicz
Coach für THE WORK vtw
Vorträge ·Workshops ·Coaching
69151 Neckargemünd
Fon 0 62 23 -7 58 2558
www.thework-info.de

THEWORKo f B y r o n K a t i e !



Gesündere IT und Technik in Haus und Büro –  
oft nur Mausklicks entfernt

– �Welche gesundheitsschädigenden Faktoren gibt es, die durch IT (Infor-
mationstechnik) erzeugt werden? (Ultraschall, Elektrosmog, Blaulicht, 
Feinstaub…) 

– �Blaulicht-Problematik bei Monitoren oder Smartphones: Augen-Schädi-
gung mit Software vorbeugen, und was hat das mit Schlafstörungen zu 
tun?

– WLAN strahlungsarm konfigurieren. Wie geht das?

– �Strahlt mein schnurloses Telefon, wenn ich nicht telefoniere? Wie kann 
ich das feststellen?

– �Was hat es mit der PLC-Technik (dLAN, HomePlug, FRITZ!Powerline…) 
auf sich, und ist sie eine Alternative zu WLAN?

– Zuverlässig Strahlungsquellen entdecken: Geräte für nur 10 €

– Was tun gegen die Feinstaub-Belastung bei Laserdruckern?

– �Gewitter: Computeranlage trotz Blitzschutz-Steckdose wieder defekt! 
Wie kann ich mich wirklich schützen?

Do, 9. März 2017, um 19:30 Uhr

Daniel Herbold   
Dipl.-Päd., Nachrichten-
gerätemechaniker 		
		

Daniel Herbold 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg



Di, 4. April 2017, um 19:30 Uhr

Leichter lernen mit “Sehen ohne Augen”

“Sehen ohne Augen” ist nicht nur eine natürliche Prothese für Menschen 
mit Sehbehinderungen und/oder Erblindung, sondern auch eine wun-
derbare Möglichkeit es Kindern in unserem aktuellen Schulsystem leich-
ter machen zu können.

Das unsere Kinder und wir öffentlich das Lesen, Schreiben und Rechnen 
vermittelt bekommen (haben) ist ein großartiger Zustand. Dieser Vortrag 
handelt davon, das viele Lernmethoden unseres heutigen Schulsystems 
aus der Zeit des deutschen Kaisertums und der Industrialisierung stam-
men und mehr als 150 Jahre alt sind.  

In unserer heutigen Zeit sind viele Lernmethoden der meisten regulären 
Schulen nicht mehr zeitgemäß und viele Eltern unzufrieden mit ihnen.

Das Lernen auch leichter, schneller zum Teil   freudvoller gehen kann, 
zeigen u. a. auch das “Sehen ohne Augen” und etliche andere alternative 
Lernsysteme, die aktuell angeboten werden.

An diesem Abend können Sie sich nicht nur davon überzeugen, dass 
auch für uns Menschen ein “Sehen ohne die Augen”, möglich ist, son-
dern erhalten zusätzlich ein Potpourri an alternativen und   teils fröh
lichen Möglichkeiten, um Ihre Kinder besser und gut durch die Schulzeit 
begleiten zu können.

Wir freuen uns auf Sie!

Kontakt: 07233/2475585 & kontakt@sehen-ohne-augen.de

Seminartermine finden Sie hier: 
www.sehen-ohne-augen.de/veranstaltungen.html

www.nhv-heidelberg.de

Evelyn Ohly, Lizenzierte Trainerin für Sehen ohne Augen 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg



Gesund bleiben mit Herz und Verstand

Dr.-Ing. Karl-Heinz Hellmann, der als Strategieexperte viele Unterneh-
men erfolgreich trainiert, musste aufgrund eines angeborenen Herz-
fehlers im Jahre 2013 acht Stunden lang am offenen Herzen operiert 
werden. Nach dem Eingriff war die Prognose der Ärzte alles andere als 
hoffnungsvoll. Wen ein solcher Schicksalsschlag trifft, der wird zunächst 
einmal niedergeschlagen sein, vielleicht auch ans Aufgeben denken.  
Seine lebenslang gute Grundkonstitution half ihm zwar, sich schnell wieder 
zu erholen. Doch es wurde ihm schnell klar, dass mehr hinzukommen mus-
ste, um den Erfolg langfristig zu sichern. Nämlich eine ganzheitliche Per-
spektive, Achtsamkeit für sich selbst sowie mentale Stärke und der Aufbau 
eines soliden „Gesundheitskontos“ durch gezielte Trainingsmaßnahmen. 
Heute lebt er medikamentenfrei und seine Herzschwäche ist wegtrainiert. 
Das Besondere des Ansatzes, der in diesem Buch verfolgt wird, besteht 
darin, Gesundheitserhaltung systematisch mit einem aus Projekterfahrung 
und physikalischen Gesetzen gewonnenen Wissen anzugehen. 

Seine Methoden lassen sich zum Erreichen sehr großer persönlicher oder 
unternehmerischer Ziele anwenden, da die Prinzipien identisch sind. Das 
Buch liefert neben einem kompakten Leitfaden auch die notwendigen 
Grundlagen sowie praktische Übungen und Trainingspläne.

Von jedem verkauften Buch geht ein Euro als Spende an die Deutsche 
Herzstiftung e.V., deren Mitglied Dr. Hellmann ist.

Über den Autor
Dr.-Ing. Karl-Heinz Hellmann studierte Maschinenbau in Aachen und pro-
movierte im Bereich System- und Regelungstechnik. Zusätzlich qualifi-
zierte er sich als Dipl. Consultant in St. Gallen, Schweiz und als Advanced 
Communicator bei Toastmasters International. Seinen Erfahrungsschatz 
sammelte er weltweit in verschiedenen Führungspositionen im Vertrieb 
von Industrie-, Prozess- und Büroautomation im Mittelstand zuletzt 
als Geschäftsführer. Seit 1994 ist er Top Management Consultant, seit 
2007 selbständiger Strategietrainer und seit 2012 Keynote Speaker. Der 
Schwerpunkt seiner Vortragstätigkeit liegt vor allen Dingen in der ganz-
heitlichen Strategieentwicklung und insbesondere in deren Umsetzung 
als Program Management Officer. Er ist Redner, Trainer, Lizenzgeber, 
Moderator, Autor und Serienunternehmer. Zwei weitere Unternehmen 
sind in Planung, davon eins in Chicago.

Kontakt:  
Karl-Heinz Hellmann · Tel. +49 (0)62036792861  · E-Mail: bod@iicom.de

Do, 11. Mai 2017, um 19:30 Uhr

Dr.-Ing. Karl-Heinz 
Hellmann 
Dipl. Consultant, St. 
Galler Business School 
Advanced Communi-
cator, Toastmasters 
International 

www.nhv-heidelberg.de

Dr.-Ing. Karl-Heinz Hellmann 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg



Aktualität und Praktikabilität  
schamanischer Heilmethoden

Schamanismus gilt als älteste Heiltechnik und als eine Art Urreligion der 
Menschen. In den indigenen Kulturen waren und sind Schamanen Ver-
mittler zwischen Menschen und den Geistwesen der uns umgebenden 
Natur, sie sind Heiler, Orakel und Bewahrer der Erzählungen und Gesänge. 

Der Vortrag wird auf die wissenschaftliche Sicht des klassischen Scha-
manismus eingehen und die modernen, westlichen Ableitungen des 
Neo- und Core-Schamanismus beschreiben. Es werden einige der 
Heilmethoden der verschiedenen schamanischen Kulturen und des 
Core-Schamanismus vorgestellt und ihre Beziehung zur westlichen Medi-
zin, zu Naturheilverfahren und zur Psychotherapie erklärt.

Di, 20. Juni 2017, um 19:30 Uhr

Kai Goerlich 
schamanisch Prakti-
zierender, Lehrbeauf-
tragter der Foundation 
for Shamanic Studies 
Europa, Harner Certified 
Shamanic Counselor 
(CSC)®, Diplom-Biologe 
und Zukunftsforscher.

Kai Goerlich 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg

Herbold Green-IT
Menschen- und umweltgerechte Computer-Dienstleistungen

Für GESCHÄFTSKUNDEN sind wir ein zuverlässiger Partner für alle Fragen rund um die IT.

Bei PRIVATKUNDEN besitzen wir seit Langem den Ruf, unkomplizierte und kostengünstige

Lösungen anzubieten.

Mit HERBOLD Green-IT holen Sie sich Erfahrung, Beständigkeit und Kompetenz ins Haus.

Seit 1997.

Ressourcenschonende PC-Arbeitsplätze • Umsetzung der Bildschirmarbeitsplatzverordnung

(BildscharbV) • Arbeitsplatz-Ergonomie • Messung der Strahlenbelastung (elektrische,

magnetische, elektromagnetische Felder) am Arbeitsplatz • Reduzierung der technischen Felder

bei PC-Arbeitsplätzen (Elektrosmog) • Optimierung des Energiebedarfs (Energiemessungen und

Virtualisierung) • Virenentfernung Datenrettung Netzwerk-Planung • Server • Administration



ANZEIGE

Parasiten  500fache Vergrösserung - Mann 38 Jahre 

So sehen Borrelien aus.  Borrelien verstecken sich 
sehr gerne im Körper. Nach 24 Stunden sind die wie 
kleine Würmer aussehenden Parasiten aus-
geschlüpft. Der Mann hatte 20 Jahre lang 
Leberprobleme. Nachdem  erkannt wurde, woher 
sein Leiden kommt, konnte gezielt therapiert 
werden.

Kontakt: 
Wolfgang Lange 
Weinheim-Lützelsachsen
Peter-Nickel-Straße 17
E-mail: lange-weinheim@web.de               
Tel. 06201 - 389 36 75  //   0177 - 6108177 
www.weinheim-naturheilpraxis.de  

Heilpraktiker Wolfgang Lange

Gründliche Anamnese und 
sorgfältige Diagnose sind 
die Basis jeder Behandlung.
Mit Dunkelfeldmikrosko-
pie nach Prof. Enderlein 
und Irisdiagnose kann 
eine hervorragende Diag-
nostik durchgeführt werden.
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Sie sind an Krebs 
erkrankt?
Unser ärztlicher Beratungsdienst beantwortet 
Ihre Fragen zu ganzheitlichen Krebstherapien 
kostenfrei.
Rufen Sie uns an: 

und vereinbaren Sie ein persönliches 
Beratungsgespräch.
Montag bis Donnerstag 9.00 bis 16.00 Uhr,
Freitag 9.00 bis 15.00 Uhr 

0 62 21/13 80 20

Zentrale Beratungsstelle:
Voßstraße 3 (Samariterhaus) 
69115 Heidelberg
www.biokrebs.de

Gesellschaft für 
Biologische Krebsabwehr e.V. 
menschlich – ganzheitlich – unabhängig

www.biokrebs.de





Do, 6. Juli 2017, um 19:30 Uhr

www.nhv-heidelberg.de

Rita Modler 
Heilpraktikerin und 
Krankenschwester  

Fußreflexzonentherapie in der Praxis
Die Reflexzonentherapie am Fuß zählt zu den Umstimmungs- und Ord-
nungstherapien. Sie arbeitet mit der im Menschen vorhandenen Rege-
nerationskraft. In den Füßen spiegeln sich sämtliche Organe des Körpers 
wieder.   Über die FRZM wirken wir auf das funktionelle Geschehen im 
Körper ein, dies kann anregend ausgleichend und beruhigend sein. Die 
Selbstheilungskräfte werden angeregt, Gifte leichter ausgeschieden und 
das Immunsystem wird gestärkt. Diese Methode kann sowohl diagnos-
tisch wie therapeutisch eingesetzt werden. Anwendung bei: chronischen 
Erkrankungen, Magen-, Darmerkrankungen, Neurodermitis, Schlafstö-
rungen, Frauenkrankheiten, Hexenschuss, Nervosität und zur Immun-
steigerung. 

„Krankheiten suchen niemanden heim,  
der vor dem Schlafen seine Füße massiert. 
Genau so, wie sich die Schlangen keinem Adler nähern“.

Indisches Sprichwort

Rita Modler 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg



Do, 14. September 2017, um 19:30 Uhr

Meditatives Malen
Im Laufe unseres Lebens trainieren wir in der Regel die Kontrolle unserer 
Lebensregungen durch den Verstand, um uns an Regeln halten zu kön-
nen, unser Leben zu bewältigen, ohne mit den vielfältigen Regeln des 
Zusammenlebens in Konflikt zu geraten.

Verhaltensmuster prägen sich auch unserem Körper ein, bis wir in immer 
gleichen Handlungsabläufen ankommen und keine Alternativen mehr 
erkennen. Unsere Sinne sind trainiert auf bestimmte 
Wahrnehmungsmuster.

Beim meditativen Malen oder krea-
tiven Meditation geht es vor allem 
darum, die Kontrolle durch den Ver-
stand zu umgehen und der Seele und 
dem Unterbewusstsein Freiraum zur 
Entfaltung zu schaffen. 

Meditatives Malen nutzt dabei auch 
Techniken des Kreativitätstrainings, um mit wenigen Mitteln neue 
Wege der Wahrnehmung zu entwickeln.  Das sind zum Teil ganz einfache 
Methoden – lassen Sie sich überraschen.

Ruth Broeckmann 
Heilpraktikerin

Ruth Broeckmann 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg



So, 8. Oktober 2017, von 14–18 Uhr

www.nhv-heidelberg.de

Gesundheitsaktiv schlemmen – wer, wie, was?

Gibt es „die richtige Ernährung“, um sich zu schützen, z.B. vor Bluthoch-
druck, Diabetes, Rheuma oder gar Krebs? Welche Schätze der Natur 
passen zu welchem Stoffwechsel? Kulinarische Informationen mit Ver-
kostung.

Referentin: Dr. med. Susanne Bihlmaier 
Autorin von „Tomatenrot und Drachengrün“ 

Wasser – mehr als ein Grundnahrungsmittel

Wasser ist wichtig. Ein wesentlicher Teil unseres Körpers besteht aus H2O. 
Im Wasser sind lebenswichtige Substanzen gelöst. Wasser ist außerdem 
ein hervorragender Informationsträger. Als Element steht es für Ruhe, 
Frieden und Entspannung. In dem Vortrag erfahren Sie, wie Sie die natür-
lichen Qualitäten des Wassers für Ihre Gesundheit nutzen können. 

Referentin: PetRa Weiß 
Co-Autorin von „Gesundheit gestalten  
mit den 4 Elementen“ 

Im Herbst finden wieder die bundesweiten „Tage der Naturheilkunde“  
statt. Weitere Informationen finden Sie ab Ende Juli 2017 unter: www.nhv-
heidelberg.de

Aktionstag „Stell Dir vor – Du bist gesund“
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg

Dr. med.  
Susanne Bihlmaier 
Ärztin für Naturheilver-
fahren und Chinesische 
Medizin  

PetRa Weiß 
Heilpraktikerin und 
Medizinjournalistin 



Wie gesund ist unsere Beleuchtung?

Das Licht der Sonne ist die Grundlage allen Lebens, es hat alle Lebewe-
sen vom Einzeller bis zum Menschen maßgeblich geprägt. Unser Leben 
wird heute jedoch nicht mehr von der Sonne, sondern von Kunstlicht 
bestimmt. Der moderne Mensch verbringt etwa 90 % seiner Lebenszeit 
in geschlossenen Räumen mit elektrischen Lichtquellen. Experten spre-
chen hierbei sogar von „biologischer Dunkelheit“, da Kunstlicht nicht die 
Zusammensetzung von Sonnenlicht hat. Die meisten Lichtquellen erzeu-
gen ein Strahlungssurrogat, das nur den reinen Sehvorgang ermöglicht 
- weitere wichtige Aspekte wie z.B. UV-Licht und Infrarot, bleiben dabei 
unberücksichtigt. Während natürliches Licht bei richtiger Anwendung die 
Gesundheit fördert und sich sogar als Heilmittel eignet, trifft für viele 
Kunstlichtquellen das Gegenteil zu - sie können den Organismus schädi-
gen. Elektrisches Licht im 21. Jahrhundert ist digital und aggressiv - das 
sollte jeder Therapeut wissen, der mit energie- und informationsmedizi-
nischen Methoden arbeitet. Die Photonen aus einer Lichtquelle tragen 
immer auch die Information ihrer Entstehung mit sich. Wurden sie tech-
nisch und digital erzeugt, kann dies im Organismus zu unerwünschten 
Effekten führen und sogar die beste Therapie stören. Es genügt hierbei 
nicht, nur die Praxisräume lichtbiologisch zu optimieren - auch den Pati-
enten sollte plausibel gemacht werden, dass gutes Licht so wichtig ist 
wie sauberes Wasser und hochwertige Lebensmittel. Der Vortrag schlägt 
einen Bogen von den Wirkungen von Sonnenlicht und Farblicht über die 
Lichtphysiologie des Menschen bis hin zu den gesundheitlichen Konse-
quenzen der „LED-Revolution“. Zusätzlich wird die Rolle von Bildschirmen 
am Arbeitsplatz und die Bedeutung verschiedener Lichtarten auf die 
Tagesrhythmik thematisiert.

Alexander Wunsch ist Arzt, Forscher und Referent in den Bereichen Licht-
therapie, Photobiologie und Biophysik. Er erforscht Chancen und Risiken 
natürlicher und künstlicher optischer Strahlung auf Mensch und Umwelt, 
berät Politik, Medienvertreter und Industrie bei lichtbiologischen Fra-
gen und entwickelt kurative, präventive und protektive Konzepte und 
Anwendungen für die Lichttherapie und Lichthygiene beim Menschen. 
Er ist Mitglied der Deutschen Akademie für Photobiologie und Photo-
technologie (DAfP), der deutschen Lichttechnischen Gesellschaft (LiTG) 
und Lehrbeauftragter für den Themenbereich “Light and Health” im 
internationalen Master-Studiengang “Architectural Lighting Design” der 
Hochschule Wismar. Er hält regelmäßig Vorträge über biophysikalische, 
lichtbiologische und lichtmedizinische Themen im In- und Ausland.

Alexander Wunsch 
Arzt und Forscher

www.nhv-heidelberg.de

Alexander Wunsch
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg

Do, 23. November 2017, um 19:30 Uhr



www.nhv-heidelberg.de

Mo, 11. Dezember 2017, um 19:30 Uhr

Anthroposophie und das Innere Kind in uns –  
eine Weihnachtsbetrachtung 

In der Anthroposophischen Menschenkunde arbeiten wir mit dem Bild 
der Dreigliederung des Menschen: Unser Kopf-Mensch, mit dem wir 
denken, unser Stoffwechsel-Gliedmaßen-Mensch, von hier  geht die Wil-
lenskraft aus und unseren rhythmischen Menschen, hier leben unsere 
Gefühle. In der Transaktionsanalyse unterscheiden wir drei Persönlich-
keitsanteile in uns: Unser Eltern-Ich, unser Erwachsenen-Ich und unser 
inneres Kind. 

Diese beiden Modelle werden in dem Vor-
trag ausführlich vorgestellt. Es wird gezeigt, 
wie sie sich in der gemeinsamen Anschauung 
gegenseitig bereichern können. 

Dann spannen wir den Bogen bis zu den drei 
Königen in ihrer großen Weisheit und den Hir-
ten in ihrer unschuldigen Einfalt, die beide auf 
ihre Weise das Christkind suchen und finden. 
So können wir jetzt verstehen, dass auch in 
uns die Dreikönigsweisheit in der Denkkraft 
unseres Kopfes, und die unbeschwerte Hirten-
kraft im Willen unseres Stoffwechsels wohnt 
und sie sich und das Christkind in uns finden 
können in der Kraft unseres Herzens.

Dr. med. Susanne 
Hofmeister 
Ärztin

Dr. med. Susanne Hofmeister 
Seminarzentrum AfG, Kohlhof 3, 69117 Heidelberg

Hier könnte auch Ihre Anzeige stehen.
Bei Interesse wenden Sie sich gerne an info@nhv-heidelberg.de
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Klatschmohn – Blume des Jahres 2017

Sobald seine auffallenden Farbakzente die Landschaften 
schmücken, beginnt die warme und helle Jahreszeit. 

Das strahlende Rot, vermengt inmitten unzähliger Getreide-
halme, ist uns seit Kindheitstagen ein vertrauter Sommerbe-
gleiter. 

Tatsächlich sind die zarten Blüten auf unseren Hochleistungs-
äckern aber gar nicht mehr so häufig zu sehen. Auch der 
Klatschmohn verschwindet, wie so viele Ackerwildpflanzen 
schon vor ihm, allmählich aus seinem natürlichen Lebens-
raum, einem der wichtigsten Ökosysteme:

Auf den intensiv bewirtschafteten Äckern lebten einmal 
ursprünglich rund 350 Pflanzenarten. Viele von ihnen gelten 

heute als bedeutendes biologisches Erbe unserer Kulturgeschichte. Doch moderne Technik und Spritzmit-
tel verdrängten letztlich die Vielfalt der Ackerwildpflanzen. 

„Eine ganze Lebensgemeinschaft, die uns seit tausenden Jahren begleitet, droht zu verschwinden“, so Axel 
Jahn , Geschäftsführer der Loki Schmidt Stiftung. Dabei müssen nur 20 Pflanzenarten als echte Problem
pflanzen der Landwirtschaft in Schach gehalten werden - sie erschweren die Ernte, mischen sich in das 
Saatgut oder enthalten vereinzelt gar giftige Stoffe. 

Die anderen Wildpflanzen bereichern die Acker-Kulturlandschaft aber nicht nur ästhetisch. Durch den Rück-
gang der botanischen Vielfalt im Ackerland sind inzwischen auch wichtige Bestäuber wie Schmetterlinge 
und Bienen stark bedroht. Andere Insekten und Spinnen, die diese Wildpflanzen als Nahrungspflanzen und 
als Refugien nutzen, sind ebenfalls betroffen. Dabei bekämpfen viele dieser Tierarten landwirtschaftlich 
bedeutende Schädlinge wie Blattläuse und dienen so als nützliche Helfer. Die Verarmung der Ackerlebens-
gemeinschaft wird so zum komplexen Problem. 

Der beliebte Klatschmohn steht in diesem Jahr stellvertretend für weitere bedrohte Ackerwildpflanzen und 
damit für den Verlust der bunten Vielfalt im Landbau. Während hoch spezialisierte Ackerwildkräuter - wie 
zum Beispiel die Kornrade (Blume des Jahres 2003) - bei uns fast ausgestorben sind, ist der bundesweit 
noch ungefährdete Klatschmohn bisher ein Überlebenskünstler: stellt er doch nur wenige Ansprüche an 
seine Umgebung. Wohl fühlt er sich an hellen, frischen und eher stickstoffreichen Standorten.

Diese boten ihm eben einst unsere Getreideäcker. Doch während der Klatschmohn dort ebenfalls einen 
starken Rückgang erlitten hat, überlebt er mittlerweile überwiegend auf Ausweichflächen wie zum Beispiel 
Brachen und Schuttplätzen. Auch in unseren Gärten ist er beliebt und häufig zu finden. 

Wer Garten, Balkon oder die heimische Wand ebenfalls mit dem Klatschmohn zieren möchte, kann ab 
sofort bei der Loki Schmidt Stiftung die Samenpostkarte oder den Kalender bestellen. Der Spendenerlös 
kommt den Naturschutz-Projekten der Stiftung zugute. Kontakt unter info@loki-schmidt-stiftung.de oder 
der Telefonnummer 040-243443.

Die Loki Schmidt Stiftung kauft, gestaltet und pflegt 
seit über 30 Jahren Grundstücke für den Natur-
schutz, damit selten gewordene Pflanzen und auch 
Tiere dort überleben können. Viele praktische Pro-
jekte zum Schutz der Natur in Hamburg und ganz 
Deutschland haben die Stiftung bekannt gemacht. 
Mit ihrer Umweltbildung trägt die Stiftung dazu 
bei, dass möglichst viele Menschen, besonders Kin-
der und Jugendliche, die Natur kennenlernen und 
erleben können.



„Er liebt mich … er liebt mich nicht …“ – als gerupftes 
Opfer des Liebes-Prognose-Spiels sowie als Kränzchen-
blume ist das Gänseblümchen selbst eingefleischten 
Großstädtern bekannt. Dabei kann die Blume viel mehr, 
sie hat sogar Heilwirkungen. Daher hat der NHV Theo-
phrastus das Gänseblümchen (Bellis perennis) zur Heil-
pflanze des Jahres 2017 gekürt.

Wirkung trotz Null-Monographie
Gänseblümchen-Blüten wirken aufgrund des hohen Saponinanteils auswurffördernd bei Husten. Außer-
dem regt die Pflanze Verdauung und Stoffwechsel an, ist entzündungshemmend, wundheilend, leicht 
schmerz- und krampflindernd. Weiterhin beinhaltet sie Gerb- und Bitterstoffe, Flavonoide, organische 
Säuren (z.B. Essigsäure), etwas ätherisches Öl, Vitamin C und viele Mineralien und Spurenelemente.

Gänseblümchen haben durch nationale bzw. europäische arzneimittelrechtliche Regelungen eine soge-
nannte Null-Monographie erhalten. Das bedeutet einerseits, dass die Pflanze in der Anwendung als „unbe-
denklich“ eingestuft wurde, andererseits aber auch, dass (noch) kein ausreichender wissenschaftlicher 
Wirksamkeitsnachweis vorliegt. „Eine fehlende wissenschaftliche Aufarbeitung - aus welchem Grund auch 
immer - bedeutet nicht automatisch Unwirksamkeit“, erklärt Konrad Jungnickel, Erster Vorsitzender des 
NHV Theophrastus. „Denn gerade das Wissen unserer Vorfahren, das ja größtenteils durch ‚Anwendungs-
beobachtungen‘ entstanden ist, wurde schon vielfach durch neue wissenschaftliche Studien belegt. Des-
halb dürfen wir auch heute von den überlieferten Erfahrungen profitieren.“ Und die zeigen eine breite 
Wirksamkeit und zahlreiche Einsatzmöglichkeiten.

Gänseblümchen für die Hausapotheke
Tee: Innerlich kann die Heilpflanze bei festsitzendem Husten helfen, indem ein aus Blüten und Blättern 
zubereiteter Tee (2 gehäufte Teelöffel auf ¼ Liter kochendes Wasser) getrunken wird. Außerdem dient die-
ser zur Anregung des Stoffwechsels bei Hauterkrankungen (Milchschorf, Ekzeme) und bei rheumatischen 
Erkrankungen. Er kann Menstruationsbeschwerden lindern und die Verdauung günstig beeinflussen. 

Honig: Gänseblümchen-Honig, eventuell gemischt mit anderen Hustendrogen wie z.B. Thymian oder Fich-
tentrieben, hilft nicht nur beim Schleim abhusten, sondern schmeckt auch gut. Für die Zubereitung wird ein 
dunkles Glas schichtweise mit den Pflanzenteilen und flüssigem Honig gefüllt. Das sollte etwa drei Wochen 
lang bei Zimmertemperatur ziehen. Bei Husten kann man dreimal täglich einen Teelöffel voll einnehmen. 

Auflage: Gemeinsam mit vielen anderen Medizinern der Vergangenheit war Leonhart Fuchs (1501 – 1566) 
überzeugt, dass „das klein Maßlieblin ist ein recht wundkraut“. „Sein safft getruncken ist gut denen so 
verwundt seind. Die bletter grün zerstossen/unnd auf die hitzigen wunden gelegt/heylet dieselbigen.“ Wer 
also nicht nur „englischen Rasen“ in seinem Garten haben will und jedes „Un-Kraut“ daraus verbannt, hat 
eine einfache und schnelle Hilfe für kleine Wunden zur Hand. Ein frisches, zerquetschtes Maßliebchen-
Blatt oder eine in einem Aufguss (doppelt so stark wie Tee) getränkte Auflage lässt sie schneller heilen, 
beugt Entzündungen vor und kann bei Insektenstichen helfen.

Tinktur: Eine Tinktur wird aus einer Handvoll Gänseblümchen-Blüten gewonnen, die mit 40%igem Alko-
hol übergossen werden. Die Blüten müssen vollständig bedeckt sein. Der Ansatz wird täglich geschüttelt, 
nach drei Wochen abgefiltert und in dunkle Flaschen gefüllt. Die Tinktur dient zur Einreibung oder für 
Umschläge bei Blutergüssen, Prellungen, Quetschungen und Verstauchungen. Eine Mischung von 50 ml 
Tinktur und 150 ml Gänseblümchen-Tee ergibt ein Gesichtswasser, das bei Akne wirksam ist. 

Gesichtspackung: Eine Gesichtspackung, die Unreinheiten vorbeugt und die Haut pflegt, ist schnell herge-
stellt, indem zwei Esslöffel Heilerde und ein Teelöffel Honig mit so viel Gänseblümchen-Tee angerührt wer-
den, dass ein streichbarer Brei entsteht. Auf die Haut aufgetragen, lässt man diese Packung zehn Minuten 
einwirken und wäscht sie danach mit lauwarmem Wasser ab.

Heilpflanze des Jahres 2017

www.nhv-heidelberg.de



Gänseblümchen – Gesundes von der Wiese

www.nhv-heidelberg.de

Vorname: Bellis – Nachname: perennis
Der wissenschaftliche Name des  Gänseblümchens leitet sich vom lateinischen „bellus“ (schön, hübsch) 
ab, „perennis“ bedeutet „ausdauernd“. Im deutschsprachigen Raum existieren unzählige, regional unter-
schiedliche Synonyme für die „Ausdauernde Schöne“. Seinen üblichsten Namen soll das „Gänseblümchen“ 
von dem häufigen Vorkommen auf Gänseweiden bekommen haben. Die Bezeichnung „Maßliebchen“ 
wird auf das germanische „mas“ (Wiese) und „lief“ (Blatt) zurückgeführt. Der volkstümliche Name „Kinds-
blümle“ weist darauf hin, dass das hübsche Blümchen eine starke Anziehung auf Kinder besitzt - ob im 
selbstgepflückten Blumensträußchen für Mama oder als geflochtenes Kränzchen im Haar. 

Klein, aber zäh
Gänseblümchen sind mehrjährige immergrüne Pflanzen. Sie bilden mit ihren Blättern eine dicht am Boden 
liegende Rosette. Das macht sie unempfindlich für Tritte. Außerdem ermöglicht es den Pflanzen, sich in 
Wiesen zu behaupten, weil sie dadurch das Graswachstum unterdrücken. Obwohl der Rasen meist regel-
mäßig gemäht wird, treiben aus der Mitte der Rosette unentwegt bis zu 15 cm hohe Blütenstängel. Auf 
diese Vitalität und Widerstandsfähigkeit stützen sich die Heilanzeigen nach der Signaturenlehre bei Schlä-
gen, Stürzen und Verletzungen - auf körperlicher wie auch auf emotionaler Ebene.

Die Pflanzen blühen 10 Monate, bei milden Wintern sogar ganzjährig. Einzeln wirken die Blüten schlicht, 
aber anmutig. Wenn jedoch die Hauptblütezeit im April und Mai gekommen ist, dann sind Grünflächen oft 
mit prächtigen weiß-gelben Blumenteppichen geschmückt. Die Blütenköpfchen des Gänseblümchens dre-
hen sich nach dem Lauf der Sonne, weil das Pflanzengewebe der lichtabgewandten Seite schneller wächst, 
als das der lichtzugewandten Seite. Nachts und bei Regen schließen sie sich. 

Die Pflanze vermehrt sich einerseits generativ (geschlechtlich) über Samen, die durch Wind und Ameisen 
verbreitet werden, andererseits vegetativ (ungeschlechtlich) durch Ausläufer des Wurzelstocks. 

Gänseblümchen besitzen nur wenig Nektar und Pollen. Aufgrund ihrer langen Blühdauer sind sie jedoch 
trotzdem für Honigbienen eine gute Nahrungsquelle in nektararmen Zeiten.

„Gold im Herzen und Silber auf dem Kleid“
„Sollten Sie glücklicher Besitzer eines Gartens sein, dann haben Sie keine Angst vor Wildkräutern, die sich in 
Ihrer Wiese ansiedeln! Viele davon sind unsere grünen Freunde und Helfer“, ermuntert Konrad Jungnickel. 

Neben der medizinischen Anwendung kann das Gänseblümchen sogar mit in den Speiseplan einbezogen 
werden: Die Blätter sind eine leckere Ergänzung für grüne Salate, Blüten schmecken nussig in einer Gemü-
sesülze und auf Butterbrot, oder sie sind eine Augenweide auf Suppen und anderen Speisen. So gehören 
sie beispielsweise in die „Neunkräutersuppe“, der reinigende Heilkraft zugeschrieben wurde. Die Knospen, 
in Essig eingelegt, sind als Kapern-Ersatz bekannt.

Die vielseitigen Stärken der Pflanze sind Grund genug, um mit der Lerche aus Hans Christian Andersens 
Märchen „Das Gänseblümchen“ freudig zu singen:

„Welch liebliche, kleine Blume mit Gold im Herzen und Silber auf dem Kleide!“

Im Jahr 2017 wird der NHV Theophrastus Weiteres rund um das Gänseblümchen auf der Internetseite 
www.nhv-theophrastus.de und in einer Broschüre veröffentlichen.

Der NHV Theophrastus setzt sich für die Verbreitung naturheilkundlichen 
Gedankengutes bei Jung und Alt ein. Seit 2003 kürt der Verein jährlich eine 
„Heilpflanze des Jahres“. Bestimmt wird diese durch eine unabhängige Jury, 
welcher Ärzte, Heilpraktiker und Wissenschaftler angehören. Vorgänger des 
Gänseblümchens sind unter anderem Salbei, Tausendgüldenkraut, Zwiebel und 
Kubebenpfeffer.

Maria Vogel, Dipl.-Ing. (FH) Pharmazie

NHV Theophrastus, Oktober 2016



• Messung der Strahlenbelastung (Elektrosmog) in Ihrem Haus oder Büro
• Beratung mit dem Ziel, Ihnen, Ihren Mitarbeitern und Ihrer Familie eine
Umgebung zu bieten, die möglichst frei von Strahlenbelastungen ist

• Strahlungsarme Konfiguration Ihres Computers oder der gesamten IT

Gesünderwohnen undarbeiten in 100Minuten!

Polarity-Praxis
Martina Apfelbaum
Lilienstraße 5
D-69256 Mauer 
Tel. 06226 789 654

ma@martina-apfelbaum.de • www.martina-apfelbaum.de

Vitalität, Leichtigkeit und Lebensfreude

• Polarity-Yoga & Ayur-Yoga-Therapie 
• Körpertherapie
• Basische Reinigungskur 
• Meditation und Achtsamkeit



Wer wir sind und unsere Ziele:

Wir sind ein eingetragener, gemeinnütziger Verein, der sich satzungsgemäß die öffentliche 
Gesundheitspflege und Aufklärung zum Ziel gesetzt hat. Wir wollen dazu beitragen, 
die Naturheilkunde in ihrer Ganzheitlichkeit vorzustellen, mit interessanten und auch 
kritischen Vorträgen und Tipps für eine gesunde Lebensweise. 

Der Verein ist Mitglied im Deutschen Naturheilbund e.V. (DNB) mit Sitz in Pforzheim.

Naturheilverein Heidelberg und Umgebung e. V.
Erste Vorsitzende: Ursula Gieringer

Am Sonnenrain 67 · 74821 Mosbach

Zweite Vorsitzende: PetRa Weiß

Kontakt: 
Telefon 06201- 4883093

info@nhv-heidelberg.de · www.nhv-heidelberg.de

Wir freuen uns über Ihre Spenden, mit denen Sie unsere Projekte unterstützen können. 

IBAN: DE96 6729 0100 0064 1319 07 
Sie bekommen eine Spendenbescheinigung für das Finanzamt. Jeder Euro hilft.  

Dankeschön!




